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Lustige Historien und scherzhafte Einfälle
Doktor (alter Junggeselle) zor Jumpfer Llsettä: „s'wär

vielliecht glllch bester för Eu, wenn Ehr Eu chönntld de-

zue entschlüße, no z'HUrote. Ehr sönd doch enard no nüd
z'vemchte." - Llsette: „Müäned Ehr, Herr Tot«
ter... Ond Ehr?...???" - Doktor: „Jää losid,
de Tokter neht d'Medlzin, dle er stne Patlente verschrlibt,
gwöhnll nlld selber."

O diese Fremdwörter! Referent ln elner
Bauernverl ammlung: „Mancher Bauer wtrd vom Opti-
mist zuin Pessimist." - Meint der Knüülibauer: „'s Best
lst halt all no de Kuehmist!"

Belm Zahnarzt. - Dle Patlentin öffnet den
Muild weit wie ein Tennstor. - „Sie brauchen den
Mund nicht so weit zu öffnen", sagt der Zahnarzt. -
„Aber Sie haben doch gesagt, daß Sie mit der Zange
hinein müssen!" - „Mit der Zange schon, aber i ch bleibe
draußen."

Aus der Schule. „Maria, kannst du mlr sagen,
welches Tier dem Menschen am nächsten kommt?" -
Maria: „Der Floh, Fräuleln!"

Dret Knaben kommen in einen Laden. Fragt der Krä-
mer: „Ond! - Was hettid dia Buebe gern?" - Der
erste: „ I wett för zea Rappe Bäredreckl" Der Krämer
nimmt eine Büchse vom Gestell herunter, gibt dem Buben

das Gewünschte und versorgt sle wleder.

„Ond t möcht au för zea Rappe Bäredreckl" Da meint
der Krämer: „Du tonders Bueb, hettsch-es nüd vorher
chöne söge, mo-nl d'Büchs doo ghaa Hai" Er gibt Hein
Buben das Verlangte und wendet slch an den dritten:
„Möchtist du vilicht au för zea Rappe Bäredreck?" -
„Näi" - Jetzt versorgt der Krümer die Büchse wieder und
fragt: „Was hettischt du gern?" - Da ruft der Bub:
„I möcht för zwenzg Rappe Bäredreckl"

Ein neues, aber unbekanntes Ge<
tränk. In einer Wirtschaft in Oberegg verlangte eln
Gast eine Taste „Bulioo". Der Wirtin, einer älteren
Frau war der Name noch völlig unbekannt.

Treuherzlg meinte sie: „I will's em Maa
säge, ist halt no nöö aagstocheI"

Frau Müller: Was sönd das für Spfel?" Verkäuferin:
„Kallfornlschi, Frau Müller." Frau Müller (entrüstet):
„So! Verchcmft me jetz afange amerikanische Spfel ond
lot üses guete Schwyzerobscht Io verfuule?" Verkäuferin:
„Wievill darf lch Euch gä, Frau Müller?" Frau Müller:
(immer noch entrllstet): „I wott teni! Gend mer - e

Kilo Banane!"
Sle: „Du, was lst das elgetll d'Berrechnigsstüür?"
Er: „Wääscht, de Bund hed fle verrechnet, drom mönd

mer jetz helfe."
Wohr i s ch. De Sattler Meler häd zo flm Fründ.

zom Architekt Fischer gseld: „Weischt Hermann, es gääb
no viel meh ehriechi Lüüt uf de Welt — wenn fl' s
vermöchtld."

„Frau Soletaler, händ esch au khöört, .de Tachdecker
Bruederer set abeghelt, oder enaard z'Tod gfalle." -
„Ivo was ehr nüd sägld. Es hüt mi Hoch au tüecht,
er sel dle letscht Zit so blääch gsee."

Passagler (zum Kondukteur des letzten Zuges): „Hat's
noch Platz im Lumpensammler?" - „Für elnen langts
noch. Steigen Sie ein!"

B e s ch e l d e n h e i t ist eine Zler. Wenn man
seinerzeit den Kaminfeger Zeller in Trogen fragte:
„Zeller, wettld ehr lleber e Glas Most oder e Glas-
li (I) ?" - Alsdann sagte das allzeit fröhliche Männchen:

„Groß Dank der Nochfrog. go hei-jol E Gläsll ist
denn no guet öbere Most abe!"

Arzt zum Patienten: „Wo fählt's?" -
Patient: „Luegid gad selber, Ehr händ jo de Loh

daföör."
De Gmendrot het an-ere Sltzlg bschlosse, e jedl

Absenz söll en Franke choste. Do het en Rotsherr gment:
„Herr President, mini Herre, jä - wie isch denn, wenn
en im Stall aabbonde ischt?"

An elner Straßenkreuzung ln Bühler wird ein Büb-
leln gefragt, wo es da nach Trogen gehe. Das Bübleln
schwenkt, ohne eln Wort zu sagen, nur seinen Kopf nach
betreffender Richtung. Und in welcher Rührung eö nach
Gals gehe, wivd gefragt. Wieder macht der Klelne nur
eine hinweisende Kovfbewegung. Da sagt der Frager:
„Wen't no füüler chasch tue, gib'der en Zwanzger." Ohne
eine Mlene zu verziehen, weitet das Bürschchen mit der
Hand ein wenig den Hosensack und sagt: „Tönd mer en
gad do ie."

Intelligente Auskunft. Hans zum Vater: „Bater,
woher wösted au dÄstronome zum vorus, wenn e

Mondfinsternis chont?" - Bater: „Woher ächt au? Manscht
dle Icisid kän Kalender?"

De Bänziger ist uf em Arbeitsplatz tvdllch verunglückt.
Um das siener Frau schonend biez'bringe, schickt de Meister

sin ruhigste Ma zuenere hei. Er chlopft a Türe.
d'Frau Bänziger luegt zum Fenster us. Er: «Wohnt do
Witwe Bänziger?" Sie: „Nei, nöd d'Witwe, sondern
d'Frau Bänziger." Er: „Wa wemmer wette?"

De Dokter chont zum todchranke Rechstelner und meint
nach der Untersuechlg: „So Frau Rechstelner, jetzt hüt
er's glückli überstände, echli gueti Bröckli und l zwei
Woche stoht er denn wieder uf." - „Was", selt dle Frau,
„Sie freued mi au no, grad gester han ich alli Kleider
vom Ma verchcmft."

Dle Wahl ihres Mannes zum Friedensrichter stieg
einer Frau „Friedensrichter" so ln den Kopf, daß sie

ihre Freundinnen vernachlüsslgte, welche lhr deshalb
Vorwürfe machten. Sle entschuldlgte sich aber mit den
Worten: „Ehr chöneds mer globe, daß i för mi ke

Viertelstond meh öbrig ha, sed i e öffetlichl Persoo worde bl."
Fremder fragt einen Appenzeller: „Wle ist das Klima

bei euch da droben? Habt ihr viel Niederschläge?"
„Heijo - Bis gnueg! - Gester häts ml metsammt

de Milechtaase nedergschlagel"
„Du Helrl, los emool! - Der OM, der schlecht Chalb

verstüllred nüd me Loh as ii, ond häd doch glych vlel,"
Hung use! Jakobli holt beim Krämer ein Häfeli

voll Reckholder-Lattwäärl. Bevor dcr Knabe geht, fragt
der Krämer: „ Wo häst's Geld?" - „Zonderst im Hüfell
lnnl"
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